
RudolfäHenseler cs/éR
Strukturwande| HE den autonomen
ostern
unlter bhesonderer Berücksichtigung der rechtlich selbständigen Nonnen-
klöster gemädls C:  S 6175 GCIC (vOor em hei Benediktinerinnen und Ursulinen)

Strukturwande| auch als Die reı eıtrage IM okumenta-olge tTenhlender gelistlicher Honsteil dieser Ausgabe der Or-Berute denskorrespondenz beschättigten
sıch altesam aUS 7E diözesanerIn kirchlicher Strukturwande und wWI1Ie

viele olcher strukturellen Veränderun- Ordensreterenten mıl der schwie-
rıgen Siftuatzon autonomer KIö-gen gab CS MC schon In der Kırchenge- sSfer aber auch der Ordensgemein-SCANICHTLEe kann viele verschiedenartige Ur=

sachen aben, innere wWIe äaulsere:zWan- SCHAaiten Insgesamt angesichFS des
enAltersdurchschnitts der Or-de]l infach UK Änderung der Zeitverhält- densleute. II Jürgen OlschewskztNISSE, auch Urc eiınen anderen „Zeıtgeist”,

eine UG Verfolgungssituationen a(0)  en- MAC. exemplarisch anhand DON
Zahlen einzelner Ordensgemein-dıg werdende Anderung VOI) Strukturen, eın SCAaIitTen IM Erzbistum QderDornWandel polıtıscher Revolutionen oder

U9SUuNıMIMIUS
TEL CS

dıe ansTeNhenden Herausftforderun-wirtschaftlich Systeme (man en
GenN deutlich; die eıtrage der Or-das Eıgenkirchenwesen und seıne patere densreterenten DON Münster undJlederabschaffung DZW. Entschärfun durch öln beleuchten kırchenrechtli-das Patronatswesen), AÄnderung MNO DC=

ellschaftliche Umwälzungen nfolge VO
che nekte Der nebenstehende
Beıtrag DON Prof. Dr Rudolf Hen-Technisierung, Industrialisıerung, Urbanıi- seler GSSPR OeNTSTAN UuNnNTer Bera-sıerung, Anderung der Strukturen UE dıe

ro Säkularisation des Jahres 1803 als Fol- [UNG DVDON S} 10 Michler OSU*
und ST Emmanuela OSB®SDe des Reichsdeputationshauptschluss Re-
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ensbur VOIN Februar 1803, aber auch schieden:; beispielsweise Sibt CS auTigrun des
(heutzutage eın zumiıindest partieller u  E eindeutıigen Missionsschwerpunktes el den
turwandel MNO Priestermangel und über- Steyler Mıssıonaren eıne etwa 1mM Vergleich
aup Mangel geistliıchen Berufen, C den Redemptoristen eute) Stiar zentra-
den In hbesonderer Weılse neben den Diözesen lıstische Tendenz mıt vielen Befugnissen der
die klösterlichen erbande mitbetroffen SINd. Generalleitung, die el vielen anderen kl1Öös-
Gleichwohl Maı INan sıch STeits davor MU=- terlichen Verbänden eute subs1idiär VOINl

eren Instanzen (vor allem der Provinzebe-ten, eın In deutschsprachigen Ländern al
tauchendes Problem In typısch deutscher ne) wahrgenommen wird. Wıe auch immer
Engführung ereıits als eın „Weltproblem für und WIe verschieden auch immer diese S
die Kirche als ganze“ oder für die Orden* weılıge „Ordensverfassung“® aussieht und
definieren.? WIe verschieden auch immer hel den Jewel-

en Verbänden das Prinzıp der Subsidiarität
Wıe DIiözesen auf das Problem des Priester- efolgt wird, 5 Sibt he]l den zentralistischen
mangels reagıeren, WeIC unterschiedliche Verbänden diese drel Ebenen, die dann eben

auch auf eine Notlage WIe den achwuchs-Konzeptionen CS l1ler S1Ibt, ist eın vielfältig
varılertes ema dieses Buches.® Wıe aber mangel auf der Jeweılligen ene reagıeren
reagıeren klösterliche erbande hierauf? Um können.
diese Ya: beantworten, IMNUSS INan sS1e
allerdings differenzierter stellen Nämlich SO kann eıne Generalleitung beispielsweise,
Wıe reagıeren einerselts zentralistische Ver- Wenn eıne Vizeprovınz (me1s 1mM Miıss10ns-
an auf diese Herausforderung, WIe kön- gebiet elegen und personell und finanziell
Nen andererseits autonome Klöster darauf abhangı VOIN eıner Mutterprovinz) In jeder
antworten? Vor allem eiztere Teilfrage soll 1INSIC star. ist, diese eıner Pro-
ema dieses Beıtrages sein.‘ VINZ erklären und ihr amı eıne personelle

und finanzielle Selbständigkeıit verleihen:

Zentralistische klosterliche dies als eine der möglıchen admınıistrativen
Reaktionen In Zeıten des Wachstums und dererbDande Uund Ihre admını- unahme geistlicher Berufe Umgekehrt e)-

stratiıven Reaktionen auf enwir? eSs ZUT Zeıt, dass Provıinzen In Nord-
enlende Ordensberuftfe WIe Südeuropa NIC. mehr lebensfähig Sind,

dass eSs dort eıne starke Überalterung S1Dt und
Abgesehen VOINl Gebeten geistliche eru- als (eine der) Folgen dieser Überalterung Auf-
fe und abgesehen auch VON „Berufswerbung“ en und Amter MC mehr ausreichend De-
oder „Berufsförderung“ — wIl1e immer INan das werden können; hinzu omMmm der Aus-
nenn Urc ezlelte Malsnahmen, VOrwIe- fall VON Gehältern?®, dass auch die wiırt-
send 1mM Bereich der Jugendpastoral Wıe 1ea- schaftlich-finanzielle Basıs vieler Provinzen
Sıeren zentralıstische erbande auf fast feh- verlorengeht und die einzelnen Mitglieder
lenden Nachwuchs In den eigenen Reihen? weilen In eıne eC sozlale YTMU hinabzu-
Den zentralistischen Verbänden Ist CS e1gen, leiten drohen: dies VOT allem auch unter der
dass s1e auf drei Ebenen existlieren: das eIn- Rücksicht ihrer Altersversorgung.*‘ Solche
zelne Kloster, die Provınz Einheıt mehrerer nıcht mehr lebensfähigen Provınzen werden
Klöster dieser Provinz) und die sogenannte dann unter Umständen Urc die Generallei-
Generalatsebene Einheıt mehrerer Provın- Lung mıt anderen Nachbarprovinzen
ZeN des betreffenden klösterlichen Verban- sammengeschlossen, dass eıne Art Rück-
des) Das Mafs der Zentralisation DZW. De- bıldungsprozess des Gesamtorganısmus die-
zentralisation ist dabei 1M einzelnen schr VeI- SCS klösterlichen Verbandes erfolgt.*“
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Ahnliches rleben WITr auf der ene einer bel enugen Nachwuchs) ebenso wI1Ie die
Provınz 1mM Verhältnis den zugehorıgen UTLIOSUN: VOIN OSstern beı Priestermangel
Häusern ÜIKO die sinkende Miıtglieder- oder aus anderen Gründen, dıe eıne Auflö-
zahl?$ War 111lall Qgezwungen, eıne Reduzie- sung nahelegen), sind SOZUSagen das PImn:
rung VOIN Häusern und Projekten und amı und Ausatmen eiıner Provınz, das Reagıeren
eıne Bündelung VON Kräften vorzunehmen. auf die ihr Z Verfügung stehenden Kräfte,
1es Jleine auch aus verwaltungsmälsigen ehbenso WIe das Gründen Proviınzen
Gründen es einzelne Kloster hat YUun4d- oder umgekehrt die Zusammenlegung VON

funktionen, die erfüllt werden mussen eıinen „unrentabel“ Sewordenen Provinzen das ent-
Oberen, eınen Ökonomen, eın Consıliıum sprechende Agıeren und Reagıeren der Ge-
(Hauskonsulta); ferner mMussen uche, Pfor- neralleitun ist. Im Extremfall kann eiıne Ge:
Le, Klosterkirche/ Sakriste1 und andere I)ın- neralleitun eıne Provınz auflösen, WEeNl die-
De „funktionieren“. SO hat In den etzten Jahe - fast ar keine Mitglieder mehr hat
YTeI hel den zentralistischen Verbänden eıne und zugle1ıc eıne Zusammenlegung mıt
Konzentratıon der Tätı  eıten stattgefun- Nachbarprovinzen beispielsweise aus polıti-
den, verbunden mıt eiıner Schlieisung vieler schen Gründen N1IC. ratsam oder machbar

erscheint.*>auch sehr ehrwurdı alter) Klöster, Was für
die einzelnen Mıtglieder immer mıt viel iıne andere KOorm, sıch retten, esteht auf
„Herzblut“ verbunden War und iste- es der Provinzebene In der Kooperatıion, WI1Ie S1€e
einzelne auigegebene Haus entbindet N1IC In vielen deutschsprachigen en und Kon-
1L1UT VON vielen ftmals mıt ihm verbundenen sregatıonen üblıch ist werden Z die NO-
finanzıellen Verpflichtungen, sondern vizlate verschiedener Provinzenn..
Kräfte frei, die och ohne ede onkKrete gelegt, weil sıch für einen oder Z7WE] Novızen
astora ereıts für das Funktionie- einerseılts eın Novızılat IClohnt“,Z
edes Klosterbetriebes no  en S1Nd. Die- deren CS für die Novızen immer besser ist,

Schliefsung VON Ostern 1Im Rahmen e1- das Novızıat In einer Gemeinschafl nstatt al-
ICN Provinzeinheit ist immer eın schmerz- leine absolvieren. Ahnliche Kooperatlo-
hafter Prozess Miıtglieder, dıe oft eıne schr LIET Sibt S In verschiedenen Bereichen: 1mM
an Zeıt oder unter Umständen ihr Qanzes OSTULA (Kandıdatur), be]l bestimmten aD OS-
en In einem bestimmten Haus verbrach- tolischen Unternehmungen (z.B OIKSMIS-
ten (wıe dies etwa bel den Professoren S10N, Auslandsmission, etc.), dann aber 210 (@1g)
Philosophisch-Theologischen Hochschulen In eZu auf en- und Pflegeheime
der Fall war), fühlen sıch entwurzelt unda
den L1UTr schwer woanders eıne LIEUEC Heımat Fassen WITr dies, sehen WIT, dass
Andererseits aber 1L1LUSS eachte werden, zentralıistische erbande eıneelVON Mög-
dass die Versetzbarkeit Z Prinzıp bel ZEeT1- liıchkeiten aben, auf Mitgliederschwund
tralistischen Verbänden sehört 3 eıne reagıeren: auf Generalatsebene Urc dıie
Versetzung In eiınes der anderen Häuser der Aufhebung VON Teılen (n Religioseninstitu-
Provinz, In die Vizeprovınz Missıon oder ten „Provinzen“ Senannt; vgl ann.585 und
auch auf römıische hın In das Genera- 62 1) 79 UG Fusionen und Konföderationen
atshaus nach Rom), bel anderen WIe den VON Proviınzen, auf Provinzebene UÜre die
Steyler Mıssionaren edeute dies unter Um- punktuelle Kooperation VOIN Provınzen, die

Auflösung VOIN Häusern, die Schliefsung VONtänden auch die Versetzung In andere Pro-
vinzen, Vizeprovinzen oder Regıonen, Was Projekten, die Konzentrierung VON alı  el-
mıt der Missionsarbeit und der s1e koordi- ten Von all dem aber dürtfte die UuTIlO0sun.
nıerenden zentralen Generalleitung e1ines Hauses die wichtigste alsnahme se1ın
sammenhängt DIie rundun. VOIN Häusern can.616 ä]_ 17
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utonome Kloster Ge- weıteren höheren Oberen/Oberinnen aben,

eben Jjene beiden Gemeinschaften xempla-SCNICNTE UnNGd Rechtsnor-
[MEN, Formen VOT) Al risch verstanden, wobel wiederum präz1ls1e-

rend vorauszuschicken ist, dass CS abgese-Ssammenschlussen hen VOIN dem spiırıtuellen und sSeschicht-
lıchen „WIT'  66 Jjener Gemeinschaften eben

UnaCANs einıge rechtliche Bestimmungen MC die Ursulinen oder dıie Benediktinerin-
diesen autonomen Ostern iıne erste he- nen S1Dt, sondern lediglich das autonome

trıfft die Niederlassun VOIN Regularkanont- Eınzelkloster, Was Ie@ auSSC  1e dass CS
kern und Mönchen Can.613 estiimm ıIn S@1- SewIlsse seschichtlich Sewachsene ZU-
111e  3 Sl „Die klösterliche Niederlassung VON sammenschlüsse S1Dt, die aber weılt davon
Regularkanonikern und Mönchen, die unter entvuern Sind, jener Entıität LamneNs Provınz
der Leıtung und Or eines eigenen Oberen vergleichbar se1n, die sıch als finanzıielle
ste ist rechtlich selbständig (SUl 1Ur1S), und personelle Einheit be]l den zentralisti-
WenNn die Konstitutionen nichts anderes be- schen Verbänden verste
stimmen.‘““8 Über deren ere heisst S In In der Geschichte des Ordenslehens%% stehen
„Der ere e1nes rechtlich selbständıgen die utonomen Klöster ziemlich Anfang
OsSsters ist VOIN rechts höherer Obe- der Entwicklung Nach den Vorläufern der
rer.“}l> ersten christlichen Jahrhunderte 1CAWOT-
Über Nonnenklöster, die einem NSULU VOIN te Jungfrauenstand, Wıtwenstand, Asketen,
Männern angeschlossen sind, normıiert der Wüstenväter) entstanden 1ImM autTte der Zeılt
can.614 „Nonnenklöster, die einem NSLULU daus den eremitischen 1INZ  ämpfern ber
VON Männern angeschlossen SINd, eNalten Zwischenstufen WIe den Anachoretenverei-
hre eigene Lebensweise und Leıtung ema nıgungen auch Lauren enannt schlıe  IC
den Konstitutionen DIie gegenseıtıgen Rech- Gemeinschaftsverbände, mıt anderen Wor-
te und Pflichten sollen umschrieben se1n, ten das Zönobitentum entstan ohne aller-
dass aUuUs dem Anschluss eın geıistlıcher Nut- ın das Eremitentum völlig verdrän-
ZeN entstehen kann.‘““20 sen 23 Als sich schliefslic das Zönobitentum

durchsetzte, VOT allem 1M esten die ene-Sodann aber bringt der can.615 eıne bedeut-
SAamne Oorm für eın rechtlich selbständiges iner, War der Ausgangspun das d5S-

Kloster, das aufßer dem eigenen Oberen ke1l- terıum SUl JUr1S, das autonome Einzelkloster
en weılteren höheren Oberen hat und kel- unter einem Abt Selbständigkeıt und VOLINL-
1E  Z anderen Religioseninstitut In der Weilse ge Dezentralisation die Kennzeichen,
angeschlossen ist, dass dessen Oberer eiıne itmals verbunden mıt wirtschaftlicher Au-
wirkliche, VON den Konstitutionen estimm- tarkıe Allerdings en  1cCKelten sich 1M Lau«
te Vollmacht ber eın olches Kloster esitzt fe der Zeıt SewIlsse Zusammenschlüsse,
Kın olches Kloster ist ach orm des Rechts dass S be] den männlichen monastischen Or-
der besonderen Aufsicht des Diözesanbı- den olgende tufung Sibt zunächst das m-
schofs anvertraut!“! Da dieser Beıtrag 11UM zelkloster dieel mıt dem Abt der Spit-

annn der 0OSse Zusammenschluss mehre-MC „dIn sSrunen Disch® erarbeitet worden
ist, sondern auf dem Hintergrund anhrelan- Kn Abteien also selbständiger Klöster e1-
gen Beratens mıt Ursulinen und (In ungster Lier monastischen Kongregatıon, deren
Zeıt auIigrun eines aktuellen roblems) mıt Spıtze der Erzabt bzZzw. der Abtpräses sStTe
Benediktinerinnen „VOTIN unten“, In der Der Zusammenschluss VON monastıischen
PraxIıs entstanden Ist, selen fortan In diesem Kongregationen wlıederum el hbel den
Beıtrag unter diesen In can.615 Senannten männlichen monastıischen en Konföde-
rechtlich selbständiıgen östern, die keine ration. An derer Spıtze ste hbel den Be-
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ne:  inern- der Abtprimas. In den Ostkir- einen Zusammenschluss mehrerer selb-
chen (z.B dem Basılianerorden)1HIS ZA U ständiger Nonnenklöster eiıner ockeren
eutıgen Tag der Schwerpunkt auf dem auto- Gemeinschaft, dıe aber die Unabhängigkeit

selbständigen Kloster der einzelnen Klöster NIC aufhebt; arüber
Diese rechtliche Sıtuation nderte siıch auch hinaus Sibt es Zl auch eıne Zusammentfas-
MC als IM und Jahrhundert die Re- Sung mehrerer regional eingerichteter FÖ-
sularkanoniker entstanden (Regulierte derationen VON Nonnenklöstern, dıe INan
Chorherrn), die Ja auch eute och In auch Konföderation nenntze omı1 ezeich-
can.613 S 1 miıt den Mönchen In einem Atem- net der Begrıiff Konföderation sowohl| be]l
zug enannt werden, und ZWar ImM Kontext männlichen WIe auch hbel weılblichen Ver-
des rechtlich selbständigen OstTers Erst be]l bänden diesen losen und meılst rein reprä-
den Ritterorden des 2 Jahrhunderts finden sentatıven Zusammenschluss auf überge-
WITF erstmals straff seführte, zentralisierte ordneter oder OCASTer Ebene*“, während die
Ordensorganisationen; 1er Sibt es keine m1  ere ene be]l den Männerorden
utonomen selbständige Niederlassungen nastische Kongregatıon el be] den Yau-
mehr, ihrer Spıtze sSTe eın Generalobe- agegen Föderation Zusammenschlüsse
rer „Hochmeister“) dieser Art behandelt der GIE In can.582 sS1€e
Für die Bettelorden des und Janr vorzunehmen ist C des eılıgen
hunderts ist neben der etonun deral u
und eiıner monastischen Lebensweise mıt
Chorgebet ereıts eıne zentralisierte Ordens- Für uUunNnsere folgenden Überlegungen, dıe sıch
organısatıon kennzeichnend, eiıne Urganısa- mıt den utonomen Ostern VOT allem der
tionsform, dıe auf die meılsten spateren Ver- Ursulinen und der Benediktinerinnen VO
bandssatzungen ubergın Es handelt sich Heıilıgsten Sakrament efasst, ist CS wichtig

eıne elatıv zentralisierte Oorm mıt dem festzuhalten, dass diese rechtlich selDbstan-
Ordensgeneral auf der höchsten ene, dem d1g, also autonome Klöster SIind, deren Miıt-
Provinzoberen auf der mıittleren und dem lıeder auf dieses bestimmte Kloster bzw auf
Hausoberen auf der unteren ene die Be- diese onkrete Gemeinschafi die Gelübde ab-
zeichnungen, die s1e Lragen, sind Z Iß recCc gelegt aben, VON er die stabilitas OCI hbe-
verschieden). BeIl den Regularklerikern sıtzen, und dass die Zugehörigkeit eines sol-
Gründungen des Jahrhunderts (z.B Je- chen OsSsters einer Föderatıion, WIe etwa
sulten) finden WITr eıne nochmals gestel- die Föderation deutschsprachiger Ursulinen,

traffe Organısationsform mıt STLar die Selbständigkeit und Unabhängigkeit e1-
zentralistischen Tendenzen, die spater INan- 11e6S olchen Osters nıcht aufhebt, sondern
che Kongregationen WwWIe Redemptoristen diese Jediglich segenseıtıger verbin-
und Steyler Missionare) übernommenen det, worüber eigene Föderationsstatuten Nä-
DIie alten Frauenorden, die meılst aber MC heres regeln;** somıt erwelst sich die Föde-
Immer MO Anlehnung dıie ntspre- ratiıon nurmehr als Zusammenschluss meh-
chenden Männerorden entstanden waren“*, selbständiger Nonnenklöster einer
pflegen das monastische en mıt Chorge- ocker verbundenen Gemeimnschafi DIiese GE
bet und en eıne trenge Klausur. Diese al- meinschaft, enannt Föderation, ist weıt das
ten Frauenorden sind fast ausschliefslic 1ImM VOI entfernt, eiıner Provınz vergleichbar
monastischen Iyp verblieben, mıt dem SeIN; VONN er hat eıne solche Gemeinscha
nasterıum SUlN 1Ur1S, dem selbständıgen FAMn- auch keine Oberin aulser der eigenen SuperI1-
zelkloster. S1e kennen neben der Inkorpora- Orın Oberin, Priıoriın oder Abtissin), sS1e Dil-
tion In eıne Kongregatıon entsprechender det mıt den anderen mıt ihr In der Födera-
Männerorden?> lediglich eıne Föderation, tıon verbundenen Ostern auch keine pDer-
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onelle oder finanzielle Gemeinschaft, Was Dıie atılo dieser bestimmung 1e auf der
auf beiden Feldern punktuelle Hılfeleistun- Hand Kın Kloster, das auUSsSser dem eigenen

Oberen Ya seiner reCc  1ıchen Selbständig$g-gen AI ausschliefst. ıne Versetzung VOIN

dem einem einem anderen Kloster e1ge- keit keinen weılteren höheren Oberen hat, WAäa-
TIeN Rechts Sibt ES n1IC (wıe etwa innerhalb ohne die Bestimmung des can.615 ohne

ede höhere nstanz und amı ohne Aufsichteiner Provinz)>9, dagegen sprechen die a
dıtion, die atuten, die stabılitas OCI und die er estimm der GIC den Diözesanbi-
Gelübde auf das eıgene Kloster. Aass eın sol- schof, diese UISsSIC übernehmen. Um VoNn

ches autonome FEinzelkloster bzw. eıne KÖ- dieser Aufsicht frel se1ın, Senugt CS NIC
deration auf das Ausbleiben oder Nachlassen dass eın rechtlich selbständiges Kloster e1-
geistlicher Berufe Nn1IC In derselben Weılse e anderen NSLULU angeschlossen ist; en

scheidend ist die Art und Weılse des An-reagıeren kann WIe eın zentralistischer Ver-
band, 1e€ somıt auf der Hand schlusses: ob nämlich der höhere) ere des
DIe ulnebun elnes autonomen*!, also Instıituts, dem das Kloster angeschlossen Ist,
rechtlich selbständiıgen Nonnenklosters, auch eıne „VCETa potestas  66 über das esagte
sSTe dem Apostolischen Z unbe- Kloster esitzt oder N1IC Art und Umfang
chadet der Vorschriften der Konstitutionen der Vollmacht mussen In den Konstitutionen

estiimm sSe1IN.hinsichtlich des Vermögens.“
DIie In can.615 beschriebene Rechtsform E1-
1Ies OsTers eigenen Rechts ohne weıteren|)Ie recntlich selbstandigen höheren Oberen (mıit „VCId potestas“ ber be-

Kloster ema can.61b5 sagtes Kloster unterliegt er mancherle!i
und der DIiozesanbischof Sonderbestimmungen des Ordensrechts, WIe

Ortsordinarius) olgende Verwelse auf can.615 ze1igen:
Be1l ahlen des Oberen eines olchen Klos-

Bevor auf dıe speziellen eutlıgen YTrobleme ters der Bischof den Vorsitz.
Der Diözesanbischof hat das ecund dieund den amı einhergehenden, e1ls hbe-

fürchteten, teils erstrebten und erhofften Pflicht, solche Klöster visıtıeren, und
Strukturwandel hel diesen Ostern einge- ZWAaTlT auch In ezZu auf die klösterliche
gangen werden kann, soll der Vervoll- Disziplin.>°
ständigung willen neben dem schon erorter- Diese Klöster mussen dem Ortsordinarıius
ten historischen Aspekt auf die rechtliche einmal 1M Jahr Rechenschaft ber dıe Ver-
Komponente e1ines monasteriıum SUl 1Ur1s OE= waltung ablegen.*“
mäls can.615 eingegangen werden, Was DEe- Be1l bestimmten Veräuflserungen IS neben
mälfs dem mehreren Stellen den anderen Voraussetzungen die schriftlich
Diözesanbischof/ Ortsordinarius INns pie egebene Zustimmung des Ortsordinarius
bringt.° notwendig.°°
Can.615 estimmt, WI1Ie WIT ereits sahen: Eın Das Säkularisationsindul für Zeitlich-
rechtlich selbständiges Kloster (SUl 1Ur1S), professen 11USS VO Bischof des HMauses,
das auflßer dem eigenen Oberen keinen WEeI1- dem eyr/die betreffende(r angehort, De-
eren höheren Oberen hat und keinem stätigt werden.
deren Religioseninstitut In der Weılse ange- Über die Entlassung e1ınes Mitglieds ent-
schlossen Ist, dass dessen Oberer eıne wirk- scheıde der Diözesanbischof, dem der
iche, VOINl den Konstitutionen bestimmte ere dıe en, die VOIN seiınem Rat
Vollmacht über eın olches Kloster esitzt, überprüfen sind, vorzulegen hat.*0
ist ach orm des Rechts der besonderen Dıie teilweise parallelen bischöflichen Voll-
UIs1IıCc des Diözesanbischofs anvertraut.““ machten ber Instıtute des diözesanen
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Rechts fallen auf*!, deren YTun: freilich mehr-Lebensfähigkeit vieler Konvente.
MC In der ansonsten fehlenden UIS1IC Sollte aber eın Kloster völlig aufgelöst WeTl-

1e (wıe be] Ostern SUl 1Ur1s ema. den (müssen), INUSS laut bisherigen Yro-
can.615), sondern In der atsacnhne eben, mischen Reskripten sewährleistet se1IN, dass
dass sS1e diözesanen Rechts Sind. eıne ede einzelne Nonne rechtlich In einem

anderen Kloster Aufnahme eIunden hat mıt
förmlicher Abstimmung 1M KonventskapıtelutONnOMe Kloster Uund Ihre

admınıistrativen Reaktionen des aufnehmenden osters) Mal werden die
Normen für den Übertritt streng angewandt,aufTf enlendcde Ordensberufe immer er aber werden s1e (innerhalb der-
selben ‚Ordensfamıilie semildert, ZU Be1-

chauen WIT OCH eınmal auf dıie Maisnah- spie Was die Probezeit m Konvent
MIEN,; welche die zentralistischen erbande seht* Was die UuTIOSUN: eines utonomen
hbel Nachwuchsmangel ergreifen können: die Klosters etr1 Da die rechtlich selbständıi-
punktuelle Kooperatıon VOIN Provınzen, die gen Klöster 1M staatlichen Bereich verschie-
u1losun VOIN Häusern, die Schliefsung VOIN dene Rechtsformen angenomm en
Projekten, die Konzentrierung VOIN alı  eIs (z.B ”e v“ oder ‚Körperschaft des Ööffent-
ten ESs al sogleich auf, dass die wichtigste lichen Rechts“) und obendrein 1mM e1l-
dieser alsnahmen, die uTl0sun. VON Häu- A0 Auflösung meılst schwierige vermO0gens-
SCHN) el den autonomen Ostern versagt, rechtliche Fragen klären Sind, ist dieser
e1l eSs sich Ja selbst Im einer vorhan- esamte Prozess Immer 1L1UT mıt der VOIN
denen Föderation immer eın rechtlich ZivilJuristen, Kirchenrechtlern und Steuer-
selbständıges aus handelt erden die Mıt- beratern zugle1c eisten
lıeder wenıger oder sind die Mitglieder über- Es Sibt auch Bestrebungen, Jene orteıle des
Itert, können autonome Klöster ZWarTr Pro- ex1ıblen Reagıerens auf Nachwuchsmange!l
J© schliefsen, s1e können auch innerhalb nutzen, WIe sS1e zentralıistische erbande
der Föderation gemeınsamen nternenN- besıitzen. Der rechtlich extremste enkbare
mungen (wıe 7z B eın gemeInsames NOovI1zı- Fall ist die Umwandlung eiıner Föderatıon
at) zusammenfinden, aber eiıne Versetzung rechtlich selbständiger Klöster In eıne Pro-
VOIN nach iıst normalerweise aufgrund der VINZ mıt einer zentralen Leıtung, die sodann
stabilitas OCI und der auf das bestimmte all das tun kann, Was eın Provinzıial mıt S@1-
Kloster abgelegten Gelübde NIC möglıch 1ier ONSUltTa Dbzw. seinem Provinzkapitel
Im Ausnahmefall kann schon mal eın Mıt- tun In der Lage ist Schliefsung VON Häusern,
lıe In eın anderes rechtlich selbständiges Versetzung VON j1edern, Konzentrierung
Kloster „ausgelıiehen“ werden. Sollte CS aber VON Tätı  CIn Solche Bestrebungen Sab

beispielsweise Del Ursulinen oder Benedik- und S1bt CS beispielsweise In der Föderation
tinerinnen einer dauernden Versetzung deutschsprachiger Ursulinen. Von den 28 ZUT
kommen aus welchen Gründen auch 1mM- Föderation sehörenden utonomen Ostern
Iner gelten die Normen des GCIC ber den sind aber L1UTr wen1ge ereıt, diesen Weg
Übertritt cann.684 und 685), Was ZWar kein nıgstens tendenzie miıtzugehen

Novizılat, ohl aber eiıne mindestens DIie Widerstände sınd sechr Srols, ohne dass
dreijährige Probezeit voraussetzt Hıeran dies 1er ewerte werden soll es ist unter
s$1e INan, dass der GCIC Del seinen Normen anderem der Respekt VOT eiıner uralten, Ja der
bezüglich des Übertritts eıne „normale“ Sı altesten orm des Ordenslebens DZW. der Or-

Sanısatıon des Ordenslebens, CS ist die „he1l-uatıon VOT Cn hat, jedenfalls MIC das
ZUr Zeıt In uUunseren Breıiten ute Problem l geu stabilitas locH die Verwurzelung In el-
eliner massıven Überalterung und icht: 1E bestimmten Ont: die Profess auf eın be-
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stimmtes Kloster und eıne bestimmte MI Ordensgeschichte zurück, diese Überlie-
austauschbare oder vermiıschbare Kom- ferungen allein auigrun momentaner
munı1tät, vielleicht 1er und da infach auch Schwierigkeiten ber Bord werfen. Den-
die VOT EeLWAaS 9anz Neuem, das [11all och — will! 111all eıneoZahl olcher auto-

Klöster VOT dem Aussterben retitenbeım INTr1ı In das autonome Kloster n1IC
denken Wa Emotionale Gründe und 1NUSS EeLWAaS seschehen Auch unterhalb der

dies se1 1er keineswegs negatıv verstanden chwelle der Provinzlalisierung ist manches
spielen jedenfalls eine MC unerhebliche Zusammenarbeit möglich semeınsame

el der Weıgerung, den Wes In Rich- Unternehmungen ach innen wWIe ach
Lung einer Provinzlaliısierung der Föderatıon isen Semeınsame Postulate und Novizıate,
en In diesem Kontext erscheint CS VOINl gemeınsame en- und Pflegeheime, eine

usleıhe VOIN Nonnen auf Zeıt, finanzıelleBedeutung, ach dem besonderen Wert der
Autonomıie VOIN Ostern In Geschichte und Unterstützung für notleıdende Konvente und
Gegenwart iragen, weder angstlıch welıter: der Phantasıe sınd 1er keine ren-
Althergebrachten „klebe och der (GeE: ZEeIN gesetzt.*
fahr erliegen, „das Kınd mıt dem Bade AaUsSs- An ZWEI Fronten wird ZUT Zeıt searbeitet
zuschütten“.* Z einen 1mM „Casus urgens“ SOZzZUuSsagen He]l
Kınen olchen Strukturwandel be]l autono- östern, die nıcht mehr lebensfähl sınd
INnen Ostern S1Dt 05 WO  emerkt och und L1UTr och aus sechr a  en ranken
MIC C ist aber ereıits angedacht Er Ist aus und/oder pflegebedürftigen Schwestern/
der Not eboren DIie Alternative bel vielen Nonnen estehen Hıer wırd versucht, diese
hoffnungslos überalterten Konventen Ist die Nonnen „unterzubringen“, Was aber NIC
„ AS morilend1“, ftmals sind die Klöster 1L1UTr edeutet, dass für diese „de facto  C6 esorgt

Ist, sondern auch, dass zwecks uTl0sun desschon Jetz kaum mehr überlebensfähig, e
nanzıell Ende, auf dıe Hılfe der DIiözese Konvents alle Nonnen „de ure  06 VOINl einem
oder der Föderatıon angewlesen, VO AuUS anderen Konvent derselben „Ordensfamıilie“
terben edroht; die früheren Aufgabenfelder übernommen werden.*® Zum anderen wırd
können oft schon N1IC mehr etreut Welr- vorsorgend und prophylaktisch seit eiliıchen
den, das Funktionieren e1ines klösterlichen Jahren versucht, CS gar nıIC erst weıt
Minimalbetriebes mıt al] den notwendigen kommen lassen und W Weiterdenken
Dıngen ist kaum mehr oder serade noch und -planen In 1ChtuN Provinzlalisierung
möglıch, VON finanziellen 5orgen 1M allge- der utonomen Klöster (SO hel zumindest e1-
meılnen und der Altersversorgung 1ImM hbeson- L1IC  Z Teil der utonomen Klöster der Föde-
deren einmal Qanz abgesehen Zuweilen — wIe ratıon deutsprachiger Ursulinen) die Not
1M Fall des Benediktinerinnenklosters ONN- indern
nNndenıc „genü die Katastrophe
herbeizuführen, der Tod einer och elatıv Hıer tut sich 11U  = eın weıtes Feld auf, MO-
Jungen DZW. rüstigen Nonne, die och alles beschreiben, In welcher Weıise z
regeln und managen konnte.“* Könnte INan uberalterte Klöster hre Lebensfähigkeıt
die Kräfte ündeln, ware och manches MOÖS- erhalten versuchen. Im Rahmen dieses (be
lıch Zwel Klöster, dıe sich zusammentun, e_ renzten) eıtrags können hlerzu MN och
SParcnh sich eiıne Oberın, eiıne Ökonomin, einıge Stichworte eboten werden, die
Kosten und Personal für Pforte, üche, WÄä- derer Stelle einmal weitergeführt werden
schere!l und weıter. Nun soll 1er keines- mussen
wWeQs eindimensional argumentiert werden, In ezu auf eıne Entlastung, Was die Le1-
die Tradition der utonomen Klöster reicht Lung betrifft, wird diese Leitungsfunktion
alur tief In die Anfänge der Kirchen- und ntweder 9anz auf eıne spirıtuelle Dimension
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„zurückgefahren“*‘ oder In einem en- und bewiesen hat, indem Es die Übertrittsnormen
Pflegeheim mehr oder wenıger ompleal 1Im alle der UuTl0sun e1ınes OsTters 1INIOL-
gegeben werden, oder aber aus kanonisti- ge Überalterung modifizierte.>]
scher Perspektive höchst fragwürdig I1all-

gels eigener Kräfte Lalen (Aufsenstehen- Prof. Dr Rudolf Henseler CSSR ist Or-
de, Nichtmitglieder) delegiert.*© densreftferent des Erzbistums öln

In eZu auf eıne Entlastung, Was dıie Ver-
waltung betrifft, durch Beauftragun ee1$-
neter Laıen, 7 B Steuerberater, wobel aller-
m eıne letzte Kontrolle und Verantwor- Erstmalıiger Abdruck des Artikels In DIie Kırche VOIN

Morgen Kirchlicher Strukturwandel dus anoO-Lung iImmer och Ure eigene Mitglieder nıstiıscher Perspektive, Z Geburtstag VOINgeschehen sollte, Ja seschehen LL11USS LÜDICKE, hrsg VOIN AHLERS,
In eZu aufRegelungen be]lerund Pfle- BEATRIX SERMANN, OEH:-

MEN-VIEREGGE, Kssen 2003, 20 7220 Eınıge Ak-sebedarf finden WITr folgendes VOT
alle Miıtglieder verbleiben ImM Hause; Maus: tualisierungen und Erweıiterungen wurden für den

Neuabdruck vorgenommen.IC Pflege, also die Pflege 1ImM Kloster, e_
MICHLER, pensionIlerte Oberstudiendi-häalt den Vorzug; rektorin des Mädchengymnasiums der Ursulinen Ineinzelne Mitglieder en In eın en- Hersel He]l bonn, Ist Oberin des dortigen Ursuli-

und Pflegeheim; nenkonvents und War Präsidentin der Föderation
deutschsprachiger Ursulinen, welcher Insge-das mıteinander altı gewordene

Kloster, also alle Mıtglieder Semelınsam, sSsamıt 28 Klöster In Deutschland, Österreich, Süd-
tirol Italıen und Chile zusammengeschlossenziehen In eın Pflegeheim; SInd.

Seniorenkloster räumlich abgegrenzt LMMANUELA, Dr. phıl., Ist Benediktinerin VOeingerichtetes Haus, In dem auch andere Heiligsten Sakrament In öln (Raderberg).Menschen wohnen: Leıtung und erwal-
tung wırd N1IC mehr Selbstandı VOoNn den Wenn dieser Stelle und öfter VON ‚Orden“ der

uch Von „Ordensrecht“ die Rede ist, ist der Be-Senlioren wahrgenommen: Pflegeeinrich- Sriff „Orden“ Sewohnter Weise als Kürzel VeTI-

tungen sınd vorhanden, das Kommuni- stehen für alle Orden (1m speziellen iınne), Kon-
tätsleben wıird Ssoweılt möglıch och De- gregatıonen, Gesellschaften des apostolischen Le-

ens und Säakularınstitute, sofern nıcht aQus demführt.* Kontext etIwas anderes hervorgeht.Campusmodell Ansıedlung einer leinen
Gemeiminscha auf dem Gelände einer Sro SO eıden beispielsweise die nordamerikanischen

und europälischen Provinzen der meısten Srolsenseren Kommunıität unter Benutzung der en unter erheblichem angel Nachwuchs
Infrastruktur der Srolsen Gemeinschaft; geistlichen Berufen, während beispielsweise die Ke-
die kleine Gruppe führt weiıit wI1e mMÖ$S- demptoristenprovinzen In Warschau, der Ukraine

und anderen Teılen Osteuropas und beispielsweiselıch och ihr Eigenleben Nach Aussage Weetebula (Indonesien) dıiesbezüglich blühende
VON Kiefer>© liegen amı ereits este Landschaften sind ord und Süd, Os und West Ma-
Erfahrungen VOT. ben eben uch innerkirchlich schr verschiedenar-

IC das eCc sondern die Praxıs wıird 1er tige Probleme: NnIC. zuletzt uch die Papstreisen
machen 1es für Jjedermann deutlich.vorangehen, aus der Not seborene Modelle

werden sıch weiterentwickeln Das VON Na- Vgl die ıIn Anm.1 rwähnte
Lur aus konservative ecC wird den Prozess Dabe1 STUTLZT sich dieser Beıtrag wenıger auf Lıte-
begleiten, hlier und da Grenzen setzen z ratur als vielmehr auf die praktische Arbeit des etz-
eın „Nein  c kollektiven Leıtungen, oder eın ten Dezennıums. Denn die Fragestellung wWwI1e WIT

och sehen werden ist relativ [IECU und In der -„Nein  Ö Leıtungsdelegationen 1(@ eratur och wenıg angesprochen. Es ist vielmehrmitglieder. eCwird aber en seın MUS- eın ema, hbel dem die jeweılıgen Oberen der he-
sSen für die eue Sıtuation, Was Rom schon treffenden erbande SOWIE die Räte und Kapıtel her-
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ausgefordert sind, nNnLiwortien finden. [DIie SICH [d- Bundesrepublik Deutschland ansässıgen Generala-
pide „verschlechternde“ Altersstruktur bringt Le, Provinzlalate, Mutterhäuser, Priorate und selb-
mıt sıch, Aass das 1er ZUT Diskussion gestellte PY®- ständige Klöster repräsentlieren“ ebd 193
hblem immer mehr als eıne Sroise Herausforderung Anm 149) |)as Buch VOIN SAILER wurde VOINl mır he-
Ykannt wIırd. ach dem erstmaligen Abdruck me1- sprochen 1n AfkKR 165 1996), 60-63; Kurzfassung
11eSs eıtrags 1mM re 2003 erschlenen diesem der Rezension In 37 1996) 504-505
ema CHRISTOPH DDIie Überalterung In I2 Entweder fusionNıeren einzelne Proviınzen, wodurchrechtlich selbständigen Nonnenklöstern Semäls S1€e ihre rechtliche Selbständigkeit verlieren, dercan.615 GE und die Aufsichtspflicht des Bischofs ber kommt einer Konföderatıon VON Pro-(In diesem eft der O )7 ferner RÜDIGER KIEFER vinzen mıt vielen Konzentrationsprozessen und
Mut Aufbrüchen, 1n 48 2007), 3':
YRIAM WIJLENS Auflösung VOoN Religioseninsti- Synergieeffekten unter Wahrung ihrer rechtlichen

Selbständigkeit. Für beldes S1ibt ZUr Zeıit Beıspieleuten DIie vermögensrechtlichen Aspekte aus kIır-
In der deutschen Ordenslandschaft.chenrechtlicher Sicht, In 46 2005 196-214;

HELMUTH PRIMETSHOFER Das 13 Laut den vorliegenden Statistiken ann INan davon
kirchliche Vermögen, seiıne Verwaltung und Ver- ausgehen, Aass dıe Sroisen en se1it dem IL Vatı-
tretung, Wıen- New York Z00Z, V.a. kanıschen Konzıil rund eın Drittel ihrer Mitglieder
„Verfassung“ ist 1er natürlich 1mM verbandsrecht- verloren en DIie Redemptorıisten beispielsweise

sanken VOINl YO00 Mitgliedern auf eute knappliıchen Gefüge verstanden. unter 6000
SV Ich spreche 1er beispielhaft {ür einıge [C6- SO hat sich dıe ehemalıge Kölner Provınz der Re-demptoristische europäische Provınzen. demptoristen VOINl ihren Itesten aäusern In Aachen

10 In Deutschland etiwa eın Ausfall der Gehälter aul und Trıer (Feldstrafse) trennen mussen, uletzt O1 -

srund VOIN wegfallenden Gestellungsverträgen. folgte uch och dıe Trennung VOINN bisherigen
langjährigen Studienhaus Geistingen beıl Hennef/

Nicht alle klösterlichen erbande sind 1Im Solıdar- S1e$), das immer etwas WIe das Multterhaus der
werk der Orden zusammengeschlossen. Vgl ZUrT der Provınz WAar.
esamten Problematık ANDRE. SAILER: Die Stel-

15lung der Ordensangehörigen 1Im staatliıchen Soz1al- DIie Mitglieder sprechen 1er VOIN der „Ars morlen-
versicherungSs- und Vermögensrecht, Berlin 1996 dl“ In eZU: auf ihr Provinzleben.
„Um diesen Anforderungen genugen, haben die 16 Can.585 „Instituti] partes supprimere ad AUCIONA:Vereinigun: der Ordensoberinnen Deutschlands
(VOD) dıe Vereinigun Deutscher Ordensobern tem competentem e1iusdem instıtut1 pertinet.“ Im

Religiosenrecht heifst In can.621 „Plurıum do-und die Vereinigun der Ordensobern der conıunctio UUaAC sub eodem Superlore Dar-Brüderorden und -kongregationen Deutschlands
(VOB) 1Im re 1991 das ‘Solidarwerk der katholi- tem immediatam eiusdem instıtuti constıituat et ab

auctorıtate legıtıma canonıce erecta sıt, nomıne Ve-schen en Deutschlands’ gegründet... (Es) ist nıt provinclae.“Zweck des Solidarwerks, die Voraussetzungen dafür
schaffen, Aass seıne Mitglieder dıe einzelnen 17 Can.616 S1 „DOomus religi0sa legıtıme erecta SUp-

Ordensgemeinschaften ihre durch Abschluss des prım1]ı potest SUDTEINO Moderatore ad NOrTMam
Professvertrages ihren eıgenen satzungsgemäfsen constitutionum, consulto DISCODO dioecesano. De
Mitgliedern gegenüber übernommenen Verpflich- boni1s domus SUPPTESSdC provideat 1US Droprium 1IN-
Lungen, diese hel vermiıinderter Arbeitsfähigkeit und tıtutl, salvıs fundatorum ve] offerentium volunta-
1Im er versorgen, jederzeıt erfüllen, und Aass tibus et 1urıbus legıtıme quaesıtıs”.
s1e 1es den zuständigen staatliıchen Behörden und 18Sozlalhilfeträgern gegenüber nachweıisen können. Can 6153 S 1 „DOomus religi0sa cCanon1ıcCorum regu-
Zu diesem ‚WEeC. verpflichtet sich das Solidar- larıum et monachorum sub DroprIıl ModeratorıIıs YTe-

Sımıne el C SUl 1Ur1s est, 1S1 constıitutiones ATwerk Z Hilfeleistung gegenüber Mitgliedsge-
meinschaften, die nıcht mehr In der Lage sind, die ter ferant.s
Versorgung ihrer vermındert arbeitsfähigen und al- 19 Can.613 82 „Moderator domus SUl 1Ur1s est de 1U-
ten Mitglieder sicherzustellen.“ Wır erfahren hel Sal- Superl10r mal0r.“
ler, ass ZUT Gründung des Solidarwerks insbeson-

Can.614 „Monasterı1a monilalium culdam virorumere der Umstand geführt hat, „dass der Verband der
Diözesen Deutschlands nıcht bereıt Warl, eine S10- instıtuto consoclata propriam vıitae ratıonem el 1e-

bale Ausfallbürgschaft für alle Ordensgemeinschaf- gımen 1uxta constitutiones obtinent. UuLua 1ura et
obligationes ıta definiantur ut consoclatiıone SpI-ten übernehmen. Dem Solidarwerk sehörten

1.1.1994 SI0 Ordensverbände d} die 331 In der rituale bonum proficere possıt.”
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Can %615 „Monasterium SUl JUr1S, quod praeter DIO- nedictinarum“ Ya ber och NIC| als e1gen-prıum Moderatorem alıum Superiorem malorem ständıger Verband konstituiert ISst.
1107 habet, alıcul religiosorum instituto iıta 28 Can.b82 „Fusliones el unlones instıiıtutorum vitaecConsoclatum est ut eiusdem Superl10r Cra potesta-
te constitutionibus determinata In tale Onaste- Consecratae unı Sedi Apostolicae reservantur; e1l-
rıum Saudeat, ad 1L1L0TIMAamM 1UrIs peculları vigilanti- dem YJUOQUE reservantur confoederationes et foe-

derationes.“LEDISCODI dioecesani commiuıttitur.“ In Übernah-
dieser Bestimmung heifßt In den Födera-

tiıonsstatuten der deutschsprachigen Ursulinen
Föderationsstatuten (approbiert )
L, „DIie Statuten der Föderation (deutschsprachi-(Föd.Stat.) I „Die Statuten der Föderation lassen ger Ursulinen) lassen die Selbständigkeit der föde-[2)  ——  5a3  21 Can.615: „Monasterium sui iuris, quod praeter pro-  nedictinarum“ trägt, aber noch nicht als eigen-  prium Moderatorem alium Superiorem maiorem  ständiger Verband konstituiert ist.  non habet, neque alicui religiosorum instituto ita  28  Can.582: „Fusiones et uniones institutorum vitae  consociatum est ut eiusdem Superior vera potesta-  te constitutionibus determinata in tale monaste-  consecratae uni Sedi Apostolicae reservantur; ei-  rium gaudeat, ad normam iuris peculiari vigilanti-  dem quoque reservantur confoederationes et foe-  derationes.“  ae Episcopi dioecesani committitur.“ In Übernah-  me dieser Bestimmung heißt es in den Födera-  2  &S  tionsstatuten der deutschsprachigen Ursulinen  Föderationsstatuten (approbiert am 23.07.1971)  I,5: „Die Statuten der Föderation (deutschsprachi-  (Föd.Stat.) 1,5: „Die Statuten der Föderation lassen  ger Ursulinen) lassen die Selbständigkeit der föde-  ... die Rechte der Ordinarien über die föderierten  Konvente in ihren Diözesen unberührt.“  rierten Konvente ... unberührt.“ Dann aber auch  1,3: „Die Mitglieder der Föderation übernehmen die  2  D  Pflicht, sich nach Möglichkeit geistliche, personel-  Vgl. etwa für den deutschsprachigen Bereich LEO-  NARD HOLTZ, Geschichte des christlichen Or-  le und materielle Hilfe zu leisten zum Wohl der  denslebens, Zürich 1991, 2. aktualisierte und er-  Kommunitäten ...“  weiterte Aufl.; unübertroffen ist das Dizionario de-  30  Eine Versetzung also gibt es nicht, wohl aber, etwa  gli Istituti di Perfezione, Hrsg. von GUERRINO PEL-  LICCIA (1962-1968) und GIANCARLO ROCCA  bei den Ursulinen, die Möglichkeit einer zeitweili-  gen Entsendung (Föd.Stat. V $ 2, 33-37) oder eines  (1969-heute), Rom; die Bände 8 und 9 wurden von  Übertritts in einen anderen Konvent der Föderation  mir besprochen: so der Bd.8 in: AfkKR 157 (1988)  (Weisungen „Über das Konventskapitel“ Nr.80 h).  287-288 und Bd.9 in: AfkKR 166 (1997) 277-279.  3}  =  23  Der Codex gesteht in can.586 allen einzelnen In-  So kennt der Kartäuserorden eine Mischform von  stituten des geweihten Lebens eine iusta autono-  Eremitentum und Zönobitentum, ferner kennt das  kirchliche Gesetzbuch von 1983 eine Norm über  mia zu, $1: „Singulis institutis iusta autonomia vi-  tae, praesertim regiminis, agnoscitur, qua gaude-  die Eremiten (Anachoreten). Can.603 $1: „Praeter  ant in Ecclesia propria disciplina atque integrum  vitae consecratae instituta, Ecclesia agnoscit vitam  servare valeant suum patrimonium, de quo in  eremiticam seu anachoreticam, qua christifideles  can.578.“ 82: „Ordinariorum locorum est hanc  arctiore a mundo secessu, solitudinis silentio, assi-  autonomiam servare ac tueri.“ Davon ist aber die  dua prece et paenitentia, suam in laudem Dei et  spezielle Autonomie der rechtlich selbständigen  mundi salutem vitam devovent.“ $2: „Eremita, uti  Klöster gemäß can.615 zu unterscheiden. Vgl. zur  Deo deditus in vita consecrata, iure agnoscitur si  tria evangelica consilia, voto vel alio sacro ligami-  gesamten Thematik FRANZISKUS BERZDORF,  Autonomie und Exemtion der kanonischen Le-  ne firmata, publice profiteatur in manu Episcopi  bensverbände, MThSt III Bd.49, St.Ottilien 1995.  dioecesani et propriam vivendi rationem sub duc-  tu eiusdem servet.“  S  D  So can.616 $4: „Monialium monasterium sui iuris  2  S  supprimere ad Sedem Apostolicam pertinet, serva-  Als Beispiel eines an Männerorden angelehnten  tis ad bona quod attinet praescriptis constitutio-  Frauenordens sei der Orden der Klarissen genannt  num  «“  (als Gründung des hl. Franziskus und der hl. Cla-  33  ra im Jahre 1212). Es gibt aber auch Frauenorden,  Für die folgenden Ausführungen verweise ich auf  die unabhängig von Männerorden entstanden sind,  meinen ordensrechtlichen Kommentar, in: MKCIC,  wie die Birgittinen oder die Ursulinen. Bei den Frau-  573-746; auch als Sonderdruck erschienen: RU-  enorden ist weiterhin zu unterscheiden, ob sie ei-  DOLF HENSELER, Ordensrecht, Essen 11987 und  nem Institut von Männern angeschlossen sind oder  21998; hier Kommentar zu c.615.  nicht (vgl. can.614).  34 Can.615, lateinischer Text siehe Anm. 21, vgl. auch  Z  n  z.B. sind etliche deutsche Benediktinerinnenklös-  den dortigen Hinweis auf die Übernahme in ursu-  ter in die Beuroner Kongregation inkorporiert.  linisches Eigenrecht.  26  z.B. die Konföderation der Benediktinerinnen vom  35 Can.625 82  Heiligsten Sakrament.  % Can.628.S2n.1  Z  Bei den benediktinischen Gemeinschaften heißt  31 Can 637  nur der Verband der Männerklöster „Konfödera-  tion“. Die Frauenklöster sind dieser Konföderation  38 Can.638 84  lediglich aggregiert. Sie sind z.Zt. dabei, einen ei-  genen „Dachverband“ zu bilden, der seit November  39 Can.688 82  2001 den Namen „Communio Internationalis Be-  443die Rechte der Ordinarien ber dıe föderierten

Konvente In ihren Diözesen unberührt.“
rierten Konvente[2)  ——  5a3  21 Can.615: „Monasterium sui iuris, quod praeter pro-  nedictinarum“ trägt, aber noch nicht als eigen-  prium Moderatorem alium Superiorem maiorem  ständiger Verband konstituiert ist.  non habet, neque alicui religiosorum instituto ita  28  Can.582: „Fusiones et uniones institutorum vitae  consociatum est ut eiusdem Superior vera potesta-  te constitutionibus determinata in tale monaste-  consecratae uni Sedi Apostolicae reservantur; ei-  rium gaudeat, ad normam iuris peculiari vigilanti-  dem quoque reservantur confoederationes et foe-  derationes.“  ae Episcopi dioecesani committitur.“ In Übernah-  me dieser Bestimmung heißt es in den Födera-  2  &S  tionsstatuten der deutschsprachigen Ursulinen  Föderationsstatuten (approbiert am 23.07.1971)  I,5: „Die Statuten der Föderation (deutschsprachi-  (Föd.Stat.) 1,5: „Die Statuten der Föderation lassen  ger Ursulinen) lassen die Selbständigkeit der föde-  ... die Rechte der Ordinarien über die föderierten  Konvente in ihren Diözesen unberührt.“  rierten Konvente ... unberührt.“ Dann aber auch  1,3: „Die Mitglieder der Föderation übernehmen die  2  D  Pflicht, sich nach Möglichkeit geistliche, personel-  Vgl. etwa für den deutschsprachigen Bereich LEO-  NARD HOLTZ, Geschichte des christlichen Or-  le und materielle Hilfe zu leisten zum Wohl der  denslebens, Zürich 1991, 2. aktualisierte und er-  Kommunitäten ...“  weiterte Aufl.; unübertroffen ist das Dizionario de-  30  Eine Versetzung also gibt es nicht, wohl aber, etwa  gli Istituti di Perfezione, Hrsg. von GUERRINO PEL-  LICCIA (1962-1968) und GIANCARLO ROCCA  bei den Ursulinen, die Möglichkeit einer zeitweili-  gen Entsendung (Föd.Stat. V $ 2, 33-37) oder eines  (1969-heute), Rom; die Bände 8 und 9 wurden von  Übertritts in einen anderen Konvent der Föderation  mir besprochen: so der Bd.8 in: AfkKR 157 (1988)  (Weisungen „Über das Konventskapitel“ Nr.80 h).  287-288 und Bd.9 in: AfkKR 166 (1997) 277-279.  3}  =  23  Der Codex gesteht in can.586 allen einzelnen In-  So kennt der Kartäuserorden eine Mischform von  stituten des geweihten Lebens eine iusta autono-  Eremitentum und Zönobitentum, ferner kennt das  kirchliche Gesetzbuch von 1983 eine Norm über  mia zu, $1: „Singulis institutis iusta autonomia vi-  tae, praesertim regiminis, agnoscitur, qua gaude-  die Eremiten (Anachoreten). Can.603 $1: „Praeter  ant in Ecclesia propria disciplina atque integrum  vitae consecratae instituta, Ecclesia agnoscit vitam  servare valeant suum patrimonium, de quo in  eremiticam seu anachoreticam, qua christifideles  can.578.“ 82: „Ordinariorum locorum est hanc  arctiore a mundo secessu, solitudinis silentio, assi-  autonomiam servare ac tueri.“ Davon ist aber die  dua prece et paenitentia, suam in laudem Dei et  spezielle Autonomie der rechtlich selbständigen  mundi salutem vitam devovent.“ $2: „Eremita, uti  Klöster gemäß can.615 zu unterscheiden. Vgl. zur  Deo deditus in vita consecrata, iure agnoscitur si  tria evangelica consilia, voto vel alio sacro ligami-  gesamten Thematik FRANZISKUS BERZDORF,  Autonomie und Exemtion der kanonischen Le-  ne firmata, publice profiteatur in manu Episcopi  bensverbände, MThSt III Bd.49, St.Ottilien 1995.  dioecesani et propriam vivendi rationem sub duc-  tu eiusdem servet.“  S  D  So can.616 $4: „Monialium monasterium sui iuris  2  S  supprimere ad Sedem Apostolicam pertinet, serva-  Als Beispiel eines an Männerorden angelehnten  tis ad bona quod attinet praescriptis constitutio-  Frauenordens sei der Orden der Klarissen genannt  num  «“  (als Gründung des hl. Franziskus und der hl. Cla-  33  ra im Jahre 1212). Es gibt aber auch Frauenorden,  Für die folgenden Ausführungen verweise ich auf  die unabhängig von Männerorden entstanden sind,  meinen ordensrechtlichen Kommentar, in: MKCIC,  wie die Birgittinen oder die Ursulinen. Bei den Frau-  573-746; auch als Sonderdruck erschienen: RU-  enorden ist weiterhin zu unterscheiden, ob sie ei-  DOLF HENSELER, Ordensrecht, Essen 11987 und  nem Institut von Männern angeschlossen sind oder  21998; hier Kommentar zu c.615.  nicht (vgl. can.614).  34 Can.615, lateinischer Text siehe Anm. 21, vgl. auch  Z  n  z.B. sind etliche deutsche Benediktinerinnenklös-  den dortigen Hinweis auf die Übernahme in ursu-  ter in die Beuroner Kongregation inkorporiert.  linisches Eigenrecht.  26  z.B. die Konföderation der Benediktinerinnen vom  35 Can.625 82  Heiligsten Sakrament.  % Can.628.S2n.1  Z  Bei den benediktinischen Gemeinschaften heißt  31 Can 637  nur der Verband der Männerklöster „Konfödera-  tion“. Die Frauenklöster sind dieser Konföderation  38 Can.638 84  lediglich aggregiert. Sie sind z.Zt. dabei, einen ei-  genen „Dachverband“ zu bilden, der seit November  39 Can.688 82  2001 den Namen „Communio Internationalis Be-  443unberührt.“ Dann aber uch
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